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1 Textliche Festsetzungen 

1.1 Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)  

Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 1 Abs. 6 BauNVO: Die Ausnahmen des § 4 Abs. 3 

Nr. 1 bis 5 BauNVO (Betriebe des Beherbergungsgewerbes, sonstige nicht störende 

Gewerbebetriebe, Anlagen für Verwaltungen, Gartenbaubetriebe, Tankstellen) sind nicht 

Bestandteil des Bebauungsplanes. 

1.2 Maß der baulichen Nutzung gemäß (§ 9 Abs.1 Nr.1 BauGB) 

Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 und § 18 Abs. 1 BauNVO gilt zur Höhenentwicklung von Gebäuden 

innerhalb des Allgemeinen Wohngebietes (WA): 

1.2.1 Für das Allgemeine Wohngebiet WA wird eine Firsthöhe von 9,5 m festgesetzt.  

1.2.2 Der untere Bezugspunkt für die Höhenermittlung ist die Fahrbahnoberkante (Scheitelpunkt) 

der das jeweilige Grundstück erschließenden Verkehrsfläche, gemessen lotrecht vor der 

Gebäudemitte. Die festgesetzte maximal zulässige Gebäudeoberkante gilt auch für 

Dachaufbauten. 

1.2.3 Je Gebäude ist ein Staffelgeschoss (zurückgesetztes Geschoss) zulässig. Bei Gebäuden 

mit Staffelgeschoss ist das Staffelgeschoss straßenseitig um mind. 2,00 m zurück zu 

versetzen. 

1.2.4 Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 20 Nr. 3 BauNVO gilt bei der Ermittlung der 

Geschossfläche die Flächen von Aufenthaltsräumen in Geschossen, die keine 

Vollgeschosse i.S. der Hessischen Bauordnung (HBO) sind, einschließlich der zu ihnen 

gehörenden Treppenräume und einschließlich ihrer Umfassungswände sind mitzurechnen. 

1.3 Flächen für Nebenanlagen und Stellplätze (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 4 BauGB i.V.m. § 

12 Abs. 6, § 14 und § 23 Abs. 5 BauNVO) 

1.3.1 Nebenanlagen, Garagen und Carports sind innerhalb und außerhalb der überbaubaren 

Grundstücksflächen zulässig.  

1.4 Höchstzulässige Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden (§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB) 

Im Allgemeinen Wohngebiet sind je Wohngebäude maximal zwei Wohnungen zulässig. Bei 

Doppelhäusern zählt jede Haushälfte. 

1.5 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

Gehwege, Garagenzufahrten und Hofflächen i.S. von untergeordneten Nebenanlagen sind 

mit Rasenkammersteinen, Schotterrasen oder wasserdurchlässiges Pflaster mit einem 
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Mindestfugenanteil von 10 % zu befestigen. Das auf Terrassen anfallende 

Niederschlagswasser ist seitlich zu versickern.  

1.6 Gebiete, in denen bei der Errichtung von Gebäuden oder bestimmten sonstigen 

baulichen Anlagen bestimmte bauliche und sonstige technische Maßnahmen für die 

Erzeugung, Nutzung oder Speicherung von Strom, Wärme oder Kälte aus 

erneuerbaren Energien oder Kraft-Wärme-Koppelung getroffen werden müssen (§ 9 

Abs. 1 Nr. 23b BauGB) 

Je Wohngebäude bzw. Doppelhaushälfte sind auf 30 % der Dachflächen eine Photovoltaik- 

und /oder Solarthermieanlage (auch anteilig) zu installieren.  

1.7 Flächen für Anpflanzungen von Bäumen und Sträuchern (§ 9 Abs.1 Nr. 25a BauGB) 

1.7.1 Je Baumsymbol in der Planzeichnung sowie je Baugrundstück ist mindestens ein 

einheimischer, standortgerechter Laubbaum mit einem Mindest-Stammumfang von 18-20 

cm anzupflanzen und dauerhaft zu pflegen. Bei Abgang sind gleichartige Ersatzpflanzungen 

vorzunehmen. Artenempfehlung siehe Artenauswahl. 

1.7.2 Gemäß der Darstellung der Anpflanzungsfläche in der Plankarte ist in diesem Bereich je 2 

m² ein standortgerechter Strauch zu pflanzen. 

1.8 Aufschüttungen, Abgrabungen und Stützmauern im Bereich des Straßenkörpers (§ 9 

Abs.1 Nr.26) 

Von der Straßenseite aus sind Böschungen als Abgrabungen oder Aufschüttungen auf dem 

Grundstück zu dulden, soweit sie zur Herstellung des Straßenkörpers erforderlich sind. Sie 

können vom Grundstückseigentümer durch die Errichtung von Stützmauern bis zu 1,0 m 

(Höchstmaß) abgewendet werden. Ausnahmen von dem Höchstmaß können bei besonders 

ungünstigen Geländeverhältnissen zugelassen werden. 

2 Bauordnungsrechtliche Gestaltungsvorschriften 

(Satzung gemäß § 91 Abs. 1 und 3 HBO i.V.m. § 9 Abs. 4 BauGB) 

2.1 Dachgestaltung (§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 91 Abs. 1 Nr. 1 HBO) 

2.1.1 Zur Dacheindeckung sind nicht spiegelnde oder reflektierende Materialien in dunklen 

(anthrazit, schwarz, grau) und roten Farbtönen (braun, ziegelrot, dunkelrot) sowie dauerhafte 

Begrünungen zulässig.  

2.1.2 Dächer mit einer Dachneigung von unter 10° sind jeweils zu einem Anteil von mind. 80 % in 

extensiver Form mit einer Sedum-Kraut-Begrünung zu versehen. Die Stärke der 

Vegetationsschicht muss mind. 8 cm, die Gesamtstärke des Begrünungsaufbaus bei 

Verwendung einer Dränmatte mind. 10 cm, bei Verwendung eines Schüttstoffgemisches 
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mind. 12 cm, betragen. Dies gilt nicht für untergeordnete Dachflächen, wie z.B. Zwerchgiebel 

Dachflächen, Garagen, Carports und Nebenanlagen oder bei der Nutzung / Gewinnung 

solarer Strahlungsenergie. 

2.2 Einfriedungen (§ 9 Abs.4 BauGB i.V.m. § 91 Abs. 1 Nr. 3 HBO) 

2.2.1 Im Allgemeinen Wohngebiet sind offene Einfriedungen (z.B. Maschendraht, Stabgitter) 

sowie Laubhecken jeweils bis zu einer Höhe von max. 1,5 m über Geländeoberkante sowie 

ein Mindestbodenabstand von 0,15 m zulässig. 

2.2.2 Mauern- und Betonsockel sind straßenseitig zulässig. Punktfundamente für Einfriedungen 

sind zulässig. 

2.2.3 Bei gemeinsamer Grundstücksgrenze sind Sichtschutzzäune (z.B. Flechtschutzzäune) bis 

zu einer Höhe von 2,00 m und einer Länge von 5,00 m zulässig. 

2.3 Grundstücksfreiflächen (§ 9 Abs.4 BauGB i.V.m. § 91 Abs. 1 Nr. 5 HBO) 

2.3.1 100 % der Grundstücksfreiflächen (= nicht überbaubare Grundstücksfläche laut GRZ) sind 

als Garten, Pflanzbeet oder natürliche Grünfläche anzulegen. Davon sind mindestens 30% 

mit einheimischen, standortgerechten Laubgehölzen zu bepflanzen, siehe Artenliste. 

2.3.2 Die Gestaltung in Form von flächenhaften Stein-, Kies-, Split- und Schotterschüttungen von 

mehr als 1 m² Fläche oder in der Summe von 5 m² sind unzulässig, soweit sie nicht dem 

Spritzwasserschutz am Gebäude dienen (dem Spritzwasserschutz dienen 

Hausumrandungen entsprechend dem jeweiligen Dachüberstand). 

3 Wasserrechtliche Festsetzungen 

(Satzung gemäß § 37 Abs. 4 Satz 2 und 3 HWG i.V.m. § 9 Abs. 4 BauGB) 

3.1 Verwendung von Niederschlagswasser 

3.1.1 Niederschlagswasser nicht begrünter Dachflächen ist zu sammeln und zu verwerten, sofern 

wasserwirtschaftliche und gesundheitliche Belange nicht entgegenstehen. 

3.1.2 Je Grundstück und Gebäude gilt es eine Zisterne (mind. 6 m³, davon 3 m³ als 

Retentionszisterne) zu errichten. Hinweise zur Dimensionierung, siehe Begründung. 

4 Hinweise und nachrichtliche Übernahmen 

4.1 Stellplatzsatzung 
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Die Stellplätze betreffenden Festsetzungen werden subsidiär durch die Vorschriften der 

Stellplatzsatzung der Gemeinde Buseck in der zum Zeitpunkt der Bauantragstellung 

geltenden Fassung ergänzt. 

 

4.2 Erneuerbare Energien und Energieeinsparung 

Auf die Bestimmungen des Erneuerbare-Energien-Wärmegesetzes (EEWärmeG) und die 

auf Grundlage des Energieeinsparungsgesetzes erlassene Energieeinsparverordnung 

(EnEV) sei hin-gewiesen. Es gelten die jeweils zum Zeitpunkt der Bauantragsstellung 

gültigen Fassungen. Die Zulässigkeit von Anlagen zur Gewinnung regenerativer Energien 

innerhalb des Plangebietes zur Berücksichtigung des EEWärmeG und der EnEV ergibt sich 

aus § 14 Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 

21.11.2017 (BGBl. I S. 3786), die durch Artikel 2 des Gesetzes vom 04.05.2017 (BGBl. I S. 

1057) geändert worden ist. 

4.3 Denkmalschutz  

Werden bei Erdarbeiten Bau- oder Bodendenkmäler bekannt, so ist dies dem Landesamt für 

Denkmalpflege Hessen (hessenArchäologie) oder der Unteren Denkmalschutzbehörde 

unverzüglich anzuzeigen. Der Fund und die Fundstelle sind bis zum Ablauf einer Woche 

nach der Anzeige im unveränderten Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise vor 

Gefahren für die Erhaltung des Fundes zu schützen (§ 21 HDSchG).   

4.4 Erdarbeiten und Bodenverunreinigungen 

Werden bei der Durchführung von Erdarbeiten Bodenverunreinigungen oder sonstige 

Beeinträchtigungen festgestellt, von denen eine Gefährdung für Mensch und Umwelt 

ausgehen kann, sind umgehend die zuständigen Behörden zu informieren. 

4.5 LK Gießen Brandschutz  

In der Gemeinde Buseck steht für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes ein 

Hubrettungsgerät nicht zur Verfügung. Es ist daher zu gewährleisten, das Gebäude deren 

zweiter Rettungsweg über Rettungsgeräte der Feuerwehr sichergestellt werden soll, nur 

errichtet werden dürfen, wenn eine maximale Brüstungshöhe von 8,00m bei den zum 

Anleitern bestimmten Fenstern über der Geländeoberfläche nicht überschritten wird (§ 36 

Abs.3 HBO). Wird die maximal zulässige Brüstungshöhe von 8,00m zur Sicherstellung des 

zweiten Rettungsweges bei den zum Anleitern bestimmten Fenstern überschritten, ist der 

zweite Rettungsweg durch geeignete Maßnahmen baulich durch den Bauherrn zu sichern. 

Die Richtwerte für den Löschwasserbedarf (m³/h) unter Berücksichtigung der baulichen 

Nutzung und der Gefahr der Brandausbreitung liegt im Allg. Wohngebiet bei 

feuerbeständigen, hochfeuerhemmenden und feuerhemmenden Umfassungen, harten 
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Bedachungen und ausreichenden Abstandflächen zwischen den Gebäuden bei 48m³/h, 

siehe auch Ausführungen in der Begründung. 

 

4.6 Artenschutz 

Von einer Rodung von Bäumen und Gehölzen ist während der Brutzeit (Beginn der Brutzeit 

vom 1. März bis zum Ende der Brutzeit am 30. September) gemäß § 39 BNatSchG 

abzusehen. So-fern Rodungen in diesem Zeitraum notwendig werden, sind die betroffenen 

Bereiche zeitnah vor Beginn der Maßnahme durch einen Fachgutachter auf aktuelle 

Brutvorkommen zu kontrollieren. Außerhalb der Brut- und Setzzeit sind Baumhöhlen vor 

Beginn von Rodungsarbeiten von einem Fachgutachter auf überwinternde Arten zu 

überprüfen. 
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4.7 Artenauswahl  

Artenliste 1 (Bäume): 

Acer campestre – Feldahorn    Obstbäume: 

Acer platanoides – Spitzahorn    Malus domestica – Apfel 

Acer pseudoplatanus – Bergahorn   Prunus avium – Kulturkirsche 

Carpinus betulus – Hainbuche    Prunus cerasus – Sauerkirsche 

Fraxinus excelsior – Esche    Prunus div. spec. – Kirsche, Pflaume 

Prunus avium – Vogelkirsche    Pyrus communis – Birne 

Prunus padus – Traubenkirsche    Pyrus pyraster – Wildbirne 

Quercus petraea – Traubeneiche 

Quercus robur – Stieleiche 

Sorbus aria/intermedia – Mehlbeere 

Sorbus aucuparia – Eberesche 

Tilia cordata – Winterlinde 

Tilia platyphyllos – Sommerlinde 

Artenliste 2 (Sträucher): 

Amelanchier ovalis – Gemeine Felsenbirne  Malus sylvestris – Wildapfel 

Buxus sempervirens – Buchsbaum   Rhamnus cathartica – Kreuzdorn 

Cornus sanguinea – Roter Hartriegel   Ribes div. spec. – Beerensträucher 

Corylus avellana – Hasel    Rosa canina – Hundsrose 

Euonimus europaea – Pfaffenhütchen  Salix caprea – Salweide 

Frangula alnus – Faulbaum   Salix purpurea – Purpurweide 

Genista tinctoria – Färberginster   Sambucus nigra – Schwarzer Holunder 

Ligustrum vulgare – Liguster   Viburnum lantana – Wolliger Schneeball 

Lonicera xylosteum – Heckenkirsche  Viburnum opulus – Gemeiner Schneeball 

Lonicera caerulea – Heckenkirsche 

Artenliste 3 (Ziersträucher und Kleinbäume): 

Amelanchier div. spec. – Felsenbirne   Lonicera caprifolium – Gartengeißblatt 

Calluna vulgaris – Heidekraut    Lonicera nigra – Heckenkirsche 

Chaenomeles div. spec. – Zierquitte   Lonicera periclymenum – Waldgeißblatt 

Cornus florida – Blumenhartriegel   Magnolia div. spec. – Magnolie 

Cornus mas – Kornelkirsche    Malus div. spec. – Zierapfel 

Deutzia div. spec. – Deutzie    Philadelphus div. spec. – Falscher Jasmin 

Forsythia x intermedia – Forsythie   Rosa div. spec. – Rosen 

Hamamelis mollis – Zaubernuss   Spiraea div. spec. – Spiere 

Hydrangea macrophylla – Hortensie   Weigela div. spec. – Weigelia 
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Artenliste 4 (Kletterpflanzen): 

Aristolochia macrophylla – Pfeifenwinde   Lonicera spec. – Heckenkirsche 

Clematis vitalba – Wald-Rebe    Parthenocissus tricusp. – Wilder Wein 

Hedera helix – Efeu     Polygonum aubertii – Knöterich 

Hydrangea petiolaris – Kletter-Hortensie  Wisteria sinensis – Blauregen 

Auf die Grenzabstände für Pflanzungen gemäß §§ 38-40 Hessisches Nachbarrechtsgesetz 

wird hingewiesen  

 


